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Panorama

Lausanne empfängt am 12. Mai die Hellgrünen
Der 77«t/ptvt«2? tfer U2a2f vte/tf «h grosses Ereignis Ztevor:

1 /h Ean/sfng 72. Mat /zzz/7 </er Sc/nve/ser/sc/te /'ottr/erver-
/tun2 .SF F z/ze 52. De/eg/ertenversn/n zzz /zzzz » «/;. Fz'zz Ä/ez-

zîc*/" Ännt/gang z/zzzt/z 2/esen ra'zent/en Ort e/np/ze/t/t .s/z /z

/z'z/zzc/z /tente .VC/tOtt,

Personen

Kurt Streiff

-r. Der Bundesrat hat den 60-

jährigen Kurt Streiff, lie. oec.
HSG, auf dem Berufungsweg
zum neuen Delegierten für wirt-
schaftliche Landesversorgung er-
nannt.

Andreas Koellreuter

-r. Regierungsrat Andreas Koell-
reuter (BL) übernimmt die Lei-
tung des Projekts Bevölkerungs-
schlitz und ersetzt damit alt Re-

gierungsrat Peter Schmid (BE),
der seinen Rücktritt mit der Wahl
seines Bruders zum Bundesrat
und neuem Chef VBS begründet.

Neue Telefon- und
Faxnummern

Ab sofort gelten folgende neue
Telefon- und Faxnummern:

Zentrale Mutationsstelle SFV
3173 Oberwangen
Telefon: 031 981 11 17

Fax: 031 981 11 19

E-Mail: mut@Fourier.ch

Redaktion Armee-Logistik
Postfach 2840
6002 Luzern
Telefon: 041 240 38 68

(vormittags)
Fax: 041 240 38 69
E-Mail: redaktion@armee-

logistik.ch
Die Kontaktadresse für Insera-
te lautet bis auf weiteres:

Anzeigenverwaltung
Armee-Logistik
Postfach 2840
6002 Luzern
Telefon: 01 265 39 39

(Herr Morger
verlangen)

Fax: 01 265 39 29

E-Mail: redaktion@armee-
logistik.ch
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Nach Ramuz ist Lausanne eine
alte kleine Marktstadt: «... ein
kleiner auseinandergezogener
ländlicher Marktflecken, der ge-
merkt hat (oder andere haben es

für ihn bemerkt), dass er wun-
derschön stufenförmig angelegt
war oder mehr noch, dass er sich
wunderschön stufenförmig gen
Süden gerichtet anlegen könne
und zwar vor einer weiten Land-
schaff, in der sich zwei oder drei
verschiedenartige Schönheiten -
übrigens voneinander getrennt -
wie durch ein Wunder vereint
hatten: die der weiten Wasser-
fläche, die der Berge und dieje-
nige, mit der ein herrlicher Wein-
berg das mehr landwirtschaftli-
che, jedoch ebenfalls waldige
Hinterland ergänzt. Da er auf
einem Hügel, ja sogar auf drei
Hügeln gebaut war, fand sich aus-
serdem, dass er zur Ausdehnung
ein riesiges Amphitheater zur
Verfügung hatte, wo jedem sei-

ner Einwohner ein ganz gleich-
mässiger Anteil an der Aussicht
gegeben sein würde (welche für
ihn von grösstem Wert ist).»

Die Geschichte Lausannes geht
auf prähistorische Zeiten zurück,
in denen die drei Hügel von Wäl-
dem überzogen waren. Die erste

Siedlung lag am Seeufer, in Vidy,
wo Waffen aus poliertem Stein
und Bronze gefunden wurden. An
der Mündung des Flon und der
Vuachère - dort, wo die Strasse
nach Italien sich gabelte und
einerseits nach Genf und ande-
rerseits nach Orbe und Gaules
führte - bildete sich eine Pfer-
dewechselstation mit Handwer-
kern und Ladeninhabern. Fische-
rei, Jagd und Kornfelder konnten
einen keltischen Stamm ernähren.

Dann entwickelte sich hier eine
kleine Stadt, die von galloroma-
nischen Besitzen mit bedeu-

tungsvoll klingenden Namen
umgeben war: Contigny (Quinti-
nius), Mornex (Modernus) und
Ouchy (Oscius). Im III. Jahrhun-

dert wurde Lousonna von den
Barbaren zerstört, es wurde wahr-
scheinlich wieder aufgebaut und

befestigt. Aber aus dieser Epo-
che sind nur wenige Spuren erhal-
ten: ein Burgunder Grab bei Bois-
de-Vaux mit einem Silberlöffel,
der das Monogramm Christi trägt.
Die Ufer des Lausanner Sees flie-
hend - der später den Namen
«Léman» bekam, zu Gedenken
des - so behaupten die von Phan-
tasie geplagten Etymologen -
Lemanus, Sohn des Herkules, der

an diesen Ufern gelebt haben soll,

- setzten sich die Einwohner von
Lousonna auf den uneinnehm-
baren Hügeln, vor den Eindring-
lingen geschützt, fest. Hier erbau-
te der Heilige Marius, von Aven-
ches kommend, eine Kirche, an
der er Bischof wurde. Nach den

Lausanne, schön und gross
steht diese Stadt eine halbe
Wegstunde über dem See.
Sie liegt auf drei Hügeln,

mit kleinen Tälern dazwischen,
von denen sie vollkommen

Besitz ergriffen hat.
Einige haben ihre Lage mit

der von Jerusalem verglichen.

RUCH/IT

(«Dé//ces de /a Su/sse», 1730)

Römern und den Burgundern
waren es die Franken und die

Merowinger Könige. Unter der
Herrschaft der Karoliger breitete
sich die Stadt bis La Palud, bis
Pont und Pré aus, dann bis Bourg
und St-Laurent, wo neue Kirchen
gebaut wurden. Lausanne erleb-
te im XII. und XIII. Jahrhundert
eine Glanzzeit. Der Bischof stand

an der Spitze einer bedeutenden
Diözese. Die Kathedrale, mehre-
re Male neu errichtet, erlebte
einen Strom von Pilgern. Die
neue Stadtmauer reichte bis zum
Turm von Ale und schloss das

Tagesprogramm - Programme général

0730 Empfang Schiessanlage Vernand sur Lausanne
Ouverture 2e /a réception au £tan2 2e Fernan2
sur Lausanne

0800-1200 Delegiertenschiessen Schiessanlage Vernand sur
Lausanne
Lïrs 2es 2é/égués a« stan2 2e Fernan2 sur
Lausanne

0930-1130 Präsidenten- und Technisch-Leiter-Konferenz
Con/erewce 2es /Vési2eMbï et experts tec/uzie/ues
Centre Généra/ Guisan, Ferte föve, Uv. Gén.

Ginsan (07, /-W/v
1130-1300 Mittagessen, sektionsweise zu Lasten der Sektion

Äepas 2e mi2i par in2ivi2ue//eme«t par sect/on à

/ear c/iarge
Ab/c/ès 1230 Empfang im Musée Olympique à Lausanne

Ouverture 2u bureau 2e réception an Misée
O/ympigué 2e Lausanne

1000-1430 Indivuelle Besuchsmöglichkeit der Museen
Loss/Mité 2e visite tn2/v/2ne//e 2n Musée

1430-1630 Musée Olympique, Auditorium,
Delegiertenversammlung
HssemWée 2es 2é/égués

1630-1800 Indivduelle Besuchsmöglichkeit der Museen
Poss2n7tté 2e visite in2ivi2ne//e 2u Musée

1800-1900 Apéritif
1900-2130 Restaurant du Musée Olympique,

Äepas en commun
2130 C/ôture o//îcie//e 2e /a manifestation
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Lausanne, wie es sich 1742 darstellte (Musée historique de l'Ancien Evêché, coll. du Vieux-Lausanne)

Kloster der Heiligen Franziska-
ner Mönche ein.

Bei der Eroberung durch die Ber-
ner im Jahre 1536 wurde der
Bischof im Schloss durch einen
Vogt ersetzt.

Seither hat sich die Lausanner
Bevölkerung erneuert. Von den
Familien vor der Reformations-
zeit sind nur noch die Secretan,
die Belgier, die Petrin und die

Regamey übrig geblieben. Der
Flüchtlingsstrom der vielen
Hugenotten brachte neue Indu-
Strien: Handschuhmachereien,
Gerbereien, Sägereien. Später
brachten Scharen von Deutsch-
Schweizern oder Deutschen,
Immigranten aller Nationen, eine
stärkere Besiedlung der Landge-
genden mit sich.

Die Waadtländer Revolution
machte aus Lausanne eine Haupt-
Stadt. Und Schritt um Schritt wan-
delt sich die Stadt, sie hat nie-
mais aufgehört es zu tun Die
Tore wurden zerstört, die Täler
des Flon und der Louve, wo die
Nachtigallen sangen, wurden
augeschüttet. Neue Strassen wur-
den gebaut: Haldimand, Tunnel,
Solitude, Chauderon. Ouchy hat
seinen protestantischen Tempel,
die Katholiken haben ihr Kirche
in Valentin, der Grossrat hat sein
Gebäude. Seit 1890 breitet sich
die Stadt immer weiter aus: vom

Palast Rumine bis zum Turm Bei
Air und die öffentlichen und pri-
vaten Neubauten mehren sich.

Wenn auch so viele berühmte
Ärzte Lausanne mit dem Titel
«Mekka der Medizin» bedachten,
so ist diese Stadt durch ihr Thea-
ter mit Beaulicu ein Kunstzen-
trum. Ihr Kantonsmuseum zeigt
erlesene sowie versuchsweise
Ausstellungen und in Dorigny
wurde ein moderner und geräu-
miger Universitätskomplex er-
richtet.

Sitz des eidgenössischen Ge-
richtshofcs, der schweizerischen
Messe und mehrerer wichtiger
Institutionen, reich an vorteilhaft
bekannten Lehranstalten aller Art,
an heiligen Stätten für die ver-
schiedensten Gottesdienste, Zen-
trum für Athletik und Sport, ist
Lausanne eine Stadt, die für Ideen
offen ist. Chateaubriand bemerk-
te das schon vor Zeiten, und Ben-

jamin Constant hatte nach seiner
Chablière stets Heimweh. Trotz
der unzähligen Restaurationsar-
beiten behielt die Kathedrale eine
nüchterne und beeindruckende
Säulenordnung.

Im Mittelpunkt, auf dem Platz
Saint-François, findet man - so

schrieb Paul Budry: «... alles,

was die Lausanner Flerzen höher

schlagen lässt: die Religion, das

Geld, die Verwaltung, die Klei-

Eines Abends, und zwar in der Nacht vom 22. auf den 23.
November 1797, eilt alles nach Montbenon, um einen berühm-
ten Durchreisenden zu begrüssen. Es handelt sich um den Befrei-
er des Veittals, den jungen und siegreichen General Bonaparte,
der sich auf dem Weg zum Kongress von Rastatt befindet. Man
weiss, welche Floffnungen die Waadtländer Patrioten in diesen
Mann setzten. Der Lärm wächst, nähert sich, der grosse Mann
ist da. Nur drei Mädchen dürfen sich ihm nähern. Das grösste
unter ihnen, Bernardine Mourer, spricht diese Begrüssung (das

Manuskript hat die Schweizerische Landesbibliothek in Bern
bewahrt):

A Bonaparte!
Oz/z, /e vraz />zezz/zz/?ezzr t/t/ zzzozzt/e

Es? ce/«/ z/z// t/ozzzze /tz /zzzzx;
Cozzz/z/e' //es /zzezzs z/o/z? e//e zz/zozzz/e,

Eo/z zzoz/z zzoz/s es? c/zer « /tz/zzzzzs.'

0 ?oz, /zeros t/z/z ziozzs /'zzsszzres

E? /tz/s ozzzr z/e t/ozzx zzeeezz/s,

E'/z/ver, z/zzzzs szz ?rzs?e /ro/z/zzre,
Ee z/oz? ?ozzs /es z/ozzs z/zz /;rzVz?e/zz/;s.'

Eozzrszzz's ?/z /zrz7/zzzz?e czz/T/ere,
Lzzz/zz/zzezzz- /zzzz/zzz/zz, e/zerz z/es cz'ezzx;

Ere/zzzre zzzz c/zezzzz'zz z/e /zzzzzzere

0zz ,s 'e/zzzzcerozz? zzos zzevezzx.

E'o/zzZzre z/e Ce.st/r s Vzzzzzzz/ze;

Etz w/ozre tz/ttzzs.se stz /zer?e';
Ceszzr tzsservz? /7?tz/z'e,

E? ?zz /z/z re/zz/s /zz //7>er?e7
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Delegiertenschiessen 25 m vom 12. Mai
Tir des délégués 25 m du 12 mai

Ort / Zie«
Schiessanlage Vernand sur Lausanne / Sta/rr/ t/e t/r cfe Keraanr/ sur Lausanne

Leitung / Orga/i/.var/o«
ASF Section Romande (ARFS/VD)

Waffen / /tr/nes
Kat C Pistole 49 und Parabellum / Cat C p/Vo/e/ 49 et Para
Kat D Pistole 75 / Cat 77 pzsto/et 75

Scheibe/ Ctô/e

Ordonnanz-Schnellfeuerpistolen-Scheibe (Wertungszone 6-10)
C/è/e t/r r/e v/fesse poarp/sto/et t/'orr/onnance (zone 6-70/

Schiessprogramm / Program/ne r/e t/r
1 x 5 Schuss/coups in 60 Sekunden/secont/es; 1 x 5 Schuss/coups in 40 Sekunden/,secoaaAsy 1 x
5 Schuss/awps in 30 Sekunden/secont/es

Auszeichnung / /)/st/nct/on.s
Kat/cat C Kat/cat 77

Punkte/Po/«/.? Punkte/Po/aN
Aktive/actifs 135 130

Vétérans 132 127

Seniors vétérans 129 124

Rangierung / C/assentenf
1. Total der 3 Serien bei gleicher Punktzahl/Jota/ e/es 3 sér/es en cas aféga/z'/é
2. Total der letzten Serie /Tota/ <7e /a t/erntere sér/e
3. Total der zweiten Serie/ 7ota/ ale /a atewx/èwe sér/e
4. Das jüngere Alter/Le p/ws y'eune

Rangierung Sektionen / C/asset«enf sect/ons
50% der zulässigen Delegiertenzahl (mindestens 4 Delegierte). Bei ungerader Delegiertenzahl wird
auf gerade Zahl aufgerundet.

50% du nombre de délégués réglementaire (minimum 4 délégués. En cas de nombre de délégués
impair, le nombre est arrondi au chiffre supérieur

Bei Punkgleichheit / Pu cas t/'éga/àé
1. Höhere Anzahl Pflichtresultate/Pe p/us graut/ nombre t/e résu/tats o/t//gato/res
2. Höhere Einzelresultate/A/e///eurs résu/tats /na'/v/a'ue/s
3. Tiefschüsse/Coups pro/oue/s

Schiesszeiten / //angearv
0800 ZV/Ztk/Sektionsprâsidents/prés/a'ents t/e sec/ton
0830 Section rotnatu/e
0900 Section Bern/Perne
0930 Section Aargau/Beider Basel
1000 Ziirich/Zentralschweiz
1030 Ostschweiz
1100 Graubiinden/Ticino

Munition
Die Munition wird auf der Ladebank im Schiessstand abgegeben./Cst remise au statte/.

Doppelgeld / Pr/'.v

CHF 20 - inklusive Munition ist auf dem Schiessplatz zu bezahlen.
CHF 20 - munition comprise, à payer directement au stand.

Eidgenössisches Schützenfest in

Beaulieu bei Lausanne, Juli 1836.

der, die Konditoreien - während
die Literatur nur einen kleinen
Schritt zu tun brauchte, um aus
der Bourg-Strasse dorthin zu
kommen.» Nun ja, die Literatur
hat es seit jenen Zeiten geschafft.
Materielle und geistige Werte lie-

gen nebeneinander, ja, sie über-

lagern sich.

Lausanne ist auch die Stadt des

Comptoir Suisse - heute natio-
nale Herbstmesse genannt und
1920 gegründet von einigen
unternehmungslustigen, um die
äusserst flaue Wirtschaftslage
ihres Kantons am Ende des Ersten

Weltkrieges besorgten Männer.

Kurzum: Das grosse Lausanne ist

nicht mehr das kleine auf drei

Hügeln sitzende Städtchen

/lus «l/Vaadt» vor? Jean More/'//on ffîea-
//sat/onj und Henn Perrocdon fTextj

ffi o o O o
LausanneTOURISME

Kultur und Freizeit

Lausanne hat noch viel mehr zu
bieten. Zahlreich sind die ver-
schiedenen Freizeitangebote in
dieser Stadt, von gemütlichen
Wirtshäusern über die Oper, das

Theater, die Musik, in allen ihren
Ausdrucksformen, die aktuellsten
Filme, Museen, Kunstgalerien,
Nachtklubs, Feste, Geschäfte,
Restaurants für jeden Geschmack
bis zum berühmten Béjart Ballet

Lausanne Tourismus, Av. de

Rhodanie 2, Postfach 49, 1000

Lausanne 6, Telefon 021 613 73

21, Fax 021 616 86 47, Internet
www.lausanne-tourisme.ch
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Entwurf 2001 Armeeleitbild XXI: Struktur und Führung
«/)<?«/; CT /////(/ /><?/ /Yu/i/cuhc« von so/c/rewi Gewic/if «»</

(T/m*CTrc/ä/7«7 -////«t /j.si rfara«/ an, vöV/ig ft/ar
SM se/ît'/i, u'o /;;«// ste/ff, w/c/ict Z/Y/ //;//// vör /!//#<?//
/>c7/«//CT/ H'/// «/u/ ////V w/c/jß« ,V//7A7// ////// V/cV/zuc/c« CT

erraY/zf wr/fen syy//. »

Bericht c/es Bundesrates an d/'e Bundesversammlung" zum ßeric/it des
Genera/s über den Zlbt/Vd/enst 1939 - 1945, vom 7. Januar 1947.

1/0<V OBEffSr ffOi./WO /-MUDflVSCH/LD

Ende Februar hat der Bundesrat
den Entwurf zum Armeeleitbild
XXI (Konzeption der Schweize-
rischen Armee zu Beginn des 21.

Jahrhunderts) vom 21. Februar

vorgestellt. Damit werden die im
Bericht des Bundesrates an die

Bundesversammlung über die
Sicherheitspolitik der Schweiz
vom 7. Juni 1999 (S1POL B 2000,
Sicherheit durch Kooperation)
enthaltenen Vorgaben konzeptio-
nell umgesetzt. Das im Entwurf
vorhandene Armeeleitbild XXI
zeigt, wie die Armee während
den nächsten rund zehn Jahren
ihren Auftrag erfüllen soll und

postuliert die entsprechende Or-
ganisation. Der Entwurf zum Ar-
meeleitbild XXI ist ein weiterer
Schritt zur Konkretisierung der

zukünftigen Armee XXI.

.S/rzzA/zzc

Das Armeeleitbild XXI sieht eine

neue Struktur für die Armee vor.
Die Armee gliedert sich in die
zwei Teilstreitkräfte Heer und
Luftwaffe. Im weiteren wird auf
eine dritte Teilstreitkraft, Terri-
torialtruppen, verzichtet, da zu
viele zusätzliche Ressourcen ge-
bunden würden. Auch die teil-
streitkräfteübergreifende Führung
sei unmöglich, nebst zusätzlich
ins Gewicht fallenden Koordina-
tionsproblemen.
Der Gesamtbestand der Armee
wird von 400000 Personen (Ar-
niee 95; heute noch rund 340 000
Personen) auf 200 000 Personen

verringert (120000 aktive Solda-
ten und 80 000 Reservisten). Die
Bestandesverkleinerung und die
Schaffung effizienterer Führungs-
Prozesse gestatten es, die Zahl der
Ebenen abzubauen. Auf die Ebe-
nen Armeekorps, Division und
Regiment wird verzichtet. Die
Armee weist noch die Hauptstu-
fen Brigade/Territorialzone und
Bataillon/Abteilung auf.

In der Armee 61 gab es bis Ende
1994 Territorialzonen, ab Anfang
1995 heissen sie in der Armee 95

Territorialdivisionen und -bri-
gaden. Konsequenterweise müs-
ste jetzt die Bezeichnung Terri-
torialbrigade verwendet werden,
wenn die ganze Armee «brigadi-
siert» werden soll.

Als massgeschneiderte gemisch-
te Einsatzverbände werden die

Kampfbrigaden im Rahmen der

Raumsicherung und Verteidi-

gung, die Territorialzonen im
Bereich subsidiärer Einsätze im
Inland eingesetzt.

Als spezialisierte Truppenkörper
werden Bataillone/Abteilungen
(allenfalls selbständige Einheiten)
auftragsbezogen und modulartig
zu Verbänden auf der Brigade-/
Territorialzonenstufe zusammen-
gefügt. Dank modularem Aufbau
soll eine höhere Multifunktiona-
lität und Flexibilität sowie eine

zielgerichtete Auftragserfüllung
erreicht werden. Auch die Ver-
fügbarkeit der Bataillons- und

Abteilungsmodule variiert im ab-

gestuften Bereitschaftssystem:

- Einzelne für den Einsatz aus
dem Stand bzw. in wenigen
Tagen

- Gros innert Wochen (WK-For-
mationen)

- Reserve innert Jahresfrist.

Der Einsatz erfolgt direkt (subsi-
diäre Einsätze) oder nach einer

spezifischen Ausbildung (Raum-
Sicherung, Verteidigung, Frie-
densunterstützung und Krisenbe-

wältigung).

Die Kampfbrigaden und Territo-
rialzonen sollen dem Chef Hee-
reseinsatz unterstellt werden. Das

Gros der Stäbe dieser Grossen
Verbände sind Milizangehörige;
die Stäbe haben folgende Aufga-
ben:

- Sicherstellen ihrer Einsatzbe-
reitschaft

DIE FÜHRUNG DER ARMEE XXI

4rmeesp/tze

Ameetü/iruTig

CheiVBS

Generalstabschef i Führungsstab

Kommandant Heer

Chef Ausbildungs-
Heereseinsatz chef Heer

Chef
Suppport

Kommandant Luftwaffe

Chef Luft Ausbildungs- Chef
waffeneinsatz chef Luftwaffe Support

Air Operation
Centre

Einsatz- Territorial-
brigaden zonen

Lehr-
verbände

Lehr-
verbände

SGN

Swiss Graphics News

Die Stufen Armeekorps, Divisionen und Regiment verschwinden. Die Bri-

gaden und Territorialzonen werden je nach Auftrag massgeschneidert
aus Bataillonen zusammengestellt. Ein «Chef der Armee» im Grade eines
Korpskommandanten (Drei-Sterne-General) soll weisungsbefugt für die

ganze Armee werden.

- Verantwortlich für die Ausbil-
dung der fest zugewiesenen
Bataillone/Abteilungen in der

Einsatzführung

- Teilnahme mit zugewiesenen
Bataillonen/Abteilungen an

Truppenübungen.

Entgegen allen andern Absichten
sind die Bataillone/Abteilungen
für die Verbandsausbildung nur
den Kampfbrigaden bzw. Terri-
torialzonen zu unterstellen; eine
feste Zuweisung reicht nicht aus.
Die Miliz ist in der Ausbildung
ab Stufe Bataillon/Abteilung zu
unterstützen, trägt aber allein die

Verantwortung für Führung, Ein-
satz und Weiterausbildung der
höheren Kader der Grossen Ver-
bände. Als Kommandanten der

Kampfbrigaden und Territorial-
zonen sind Milizangehörige vor-
zusehen im Gegensatz zu den

Lehrverbänden, wo Berufsmi-
litärs mit Kommandi versehen
werden.

In beiden Teilstreitkräften wer-
den neben den Einsatzverbänden
Lehrverbände gebildet. Sie sind
die eigentlichen Ausbildungs-
träger des Heeres und der Luft-
waffe.

Die Führung der Armee soll ge-
strafft werden. An der Spitze steht

der Chef der Armee, welcher
gegenüber dem Chef VBS (De-
partement für Verteidigung, Be-

völkerungsschutz und Sport) be-

züglich Armeeführung veran-
wortlich ist und die beiden Teil-
Streitkräfte Heer und Luftwaffe
führt. Der Chef der Armee (mit
dem Grad Korpskommandant)
führt eine Geschäftsleitung, wel-
eher angehören:

- Kommandanten der Teilstreit-
kräfte Heer und Luftwaffe

- Chef des Generalstabes

- Kommandant Höhere Kader-
ausbildung.

Möglich wäre auch, dass der
Generalstabschef (anstelle des

Chefs der Armee) die Armee
führen könnte, mit den Chefs der
Teilstreitkräfte und dem Kom-
mandanten Höhere Kaderausbil-
dung als Unterstellte; eine einfa-
che und zweckmässige Lösung.

Der Generalstab ist als perma-
nentes Führungsinstrument des

Generalstabschefs der Führungs-
stab der Armee auf operativer
Stufe und müsste nicht noch
zusätzlich als persönlicher Stab
einen Chef der Armee unterstüt-
zen.

Das Kommando Höhere Kader-
ausbildung umfasst das Armee-
ausbildungszentrum Luzern, die
Militärische Führungsschule an
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der ETH Zürich, die General-
stabsschule und die Berufsunter-
Offiziersschule der Armee.

Der Kommandant Heer ist ver-
antwortlich für die Teilstreitkraft
Heer. Ihm sind unterstellt der
Chef Heereseinsatz, der Ausbil-
dungschef des Heeres und der
Chef Support.

Der Chef Heereseinsatz trägt die

Verantwortung für die Führung
und Ausbildung aller unterstell-
ten Kampfbrigaden und Territo-
rialzonen. Im Sinne der Vermin-
derung der Führungsebenen kann
die Funktion des Chefs Flee-

reseinsatz (in Anlehnung an das

Heeresführungskommando der

Bundeswehr) nicht überzeugen.
Sie führt unter anderem zu Dop-
pelspurigkeiten.

Die den Teilstreitkräften zur Ver-
fügung stehenden Bataillone/Ab-
teilungen (WK-Truppcn und
Reserven) ergeben die Möglich-
keit, sechs bis acht Kampfbri-
gaden, Kampfunterstützungsver-
bände und vier Territorialzonen
zu bilden.

Der Ausbildungschef des Heeres
hat die Verantwortung für die
unterstellten Lehrverbände. Sei-

nem Stellvertreter sind die bei-
den Infanterielehrverbände, das

Grenadierregiment (Regimenter
gibt es in der Armee XXI gar
keine mehr), das Infanterieaus-
bildungszentrum und die Zentra-
lc Gebirgskampfschule unter-
stellt.

Es sind folgende Lehrverbände
mit auszubildenden Truppen vor-
gesehen:

Te/irverèawi/ Fü/zn//!gsi/nte/"st!(Y-

zwng:

Hauptquartierbataillone, Führ-
ungsunterstützungsbataillone,
Übermittlungs-, Richtstrahl-
und Elektronische Aufklär-
ungsbataillone.

Zwei /n/ànterie/e/îrve/'èâ'nrfe;

Infanterie- und Aufklärungsba-
taillone. Auf die Spezialisie-
rung der Territorialinfanterie
wird verzichtet.

Av/urer/e/irverhanfl'.'

Panzer- und Aufklärungsba-
taillone. Die Radfahrerregi-
menter, die Mechanisierten

Bataillone der heutigen Pan-

zerbrigaden und die Panzerba-
taillone der Felddivisionen
werden aufgelöst.

Art/V/ene/ehrverfw/zc/:

Artillerieabteilungen und Fes-

tungsartillerie.

Ge/zzWÄettozg^/e/z/'veritznrf;

Panzersappeur-, Genie-, Pon-
tonier- und Katastophenhilfe-
bataillone, AC-Spezialisten,
Fliegergeniekompanien und

Ingenieurstäbe. Verfügt über
drei Katastrophenhilfebereit-
schafts- Kompanien (Berufs-
militär und Durchdiener).

TogAtzVf/e/zrver/iazzr/:

Fachbereiche Nach- und Rück-
schub, Instandsetzung, Sanität,
Verkehr, Transport und Infras-
truktur der ganzen Armee.

Z,ogzjfzÀ"èn'garfe:

Verbandsausbildung und Ein-
satz der mobilen und sta-
tionären Logistikbataillone, der
mobilen Spitalbataillone, der
Spitalbataillone, der Sanitäts-

logistikbataillone, der Trans-
portbataillone und der Infras-
trukturbataillone. Die Unter-
Stellung der Logistikbrigade
unter den Ausbildungschef des

Heeres entspricht nicht den

Aufgaben dieses Grossen Ver-
bandes, unter anderem auch in
Zusammenarbeit mit den

Kampfbrigaden und Territori-
alzonen der ganzen Armee.

Le/irverZranrf M/zYôrac/ze S/c/ter-
/ze/7:

Militärpolizeiformationen in-
klusive Festungswachtkorps.
Professionalisierte Militärpoli-
zeibataillone (bestehend aus
dem Festungswachtkorps) wer-
den zu Gunsten ziviler Behör-
den eingesetzt.

Der Kommandant der Luftwaffe
ist verantwortlich für die Teil-
Streitkraft Luftwaffe und ihm sind
der Chef Luftwaffeneinsatz, der

Ausbildungschef der Luftwaffe
und der Chef Support der Luft-
waffe unterstellt.

Der Chef Luftwaffeneinsatz setzt
die Geschwader mit Kampfflug-
zeugen, Helikoptern und Trans-
portflugzeugen, das heisst, die

Verbände der Luftwaffe ein. In
der Fliegerabwehr bestehen die
WK-Verbändc aus dem Gros der
Allwetter- und Sichtwetterfliege-
rabwehr und Kampfgruppen-
führungsstrukturen. Der Ausbil-
dungschef der Luftwaffe hat die

Verantwortung für die ihm unter-
stellten Lehrverbände bzw. deren

Ausbildung:

F/z'eger/e/;/'verèfl«rf;

Truppen für Geschwader mit
Kampfflugzeugen, Helikop-
tern, Transportflugzeugen und

Instandhaltung.

F/zegera/m'e/;rfë/zz've;'èflzîrf.'

Mobile und Leichte Fliegerab-
wehrlenkwaffenabteilungen.
Mittlere Fliegerabwehrabtei-
hingen und Kampfgruppenstä-
be.

Le/zm-r/wm/ Fi/hn/ngsw/toivfi/Y-
zu/ig (7er Z,zz/?n'£z//fc.'

Truppen der mobilen und
stätionären Radarabteilungen,
der Richtstrahl- und Übermitt-
lungsabtei hingen, der Luftwaf-
fennachrichten-, Armeewetter-
und Armeelawinenabteilung.

Ä7-/7/Ä

Der Entwurf zum Armeeleitbild
XXI bringt eine Verdeutlichung,
ist jedoch gegenüber dem Armee-
leitbild 95 rudimentär, insbeson-
dere was die Struktur und Glie-
derung der Armee XXI betrifft.

Keine Erwähnung findet der
Armeestab, heute eine Domäne
der Milizangehörigen. Ob es noch

Armeetruppen geben wird, z.B.
für Führung und Unterstützung,
als Kampfverbände, Alarmfor-
mationen und Logistische Ver-
bände, geht ebenso wenig aus
dem Entwurf hervor.

Was passiert z.B. mit den 35

Mobilmachungsplätzen? Ist über-

haupt noch eine Mobilmachung
vorgesehen? Bei den Armeetrup-
pen wäre z.B. die Logistikbri-
gade anzusiedeln.

Ist beabsichtigt neue Heeres-
bzw. Luftwaffentruppen zu schaf-
fen, die nicht in den Kampfbri-
gaden/Territorialzonen/Geschwa-
dem integriert sind? Sind die neu
zu schaffenden sechs bis acht

Kampfbrigaden Infanterie-,

Mechanisierte- und/oder Panzer-

brigaden? Werden die bisherigen
fünf Panzerbrigaden umgeformt
oder aufgelöst?

Die vier neuen Territorialzonen
(verständlicher Territorialbri-
gaden) könnten geographisch
anders organisiert werden, z.B.
Ter Br 1 West (heutige Ter Div
1 + Ter Br 10), Ter Br 2 Mitte
(Ter Div 2 + 9) und Ter Br 4 Ost

(Ter Div 4 + Ter Br 12). Wel-
che Truppen sind den Territori-
alzonen noch fest unterstellt? Nur
noch Rettungstruppen und fall-
weise Infanterie?

Explizit wird auch nicht gesagt,
welche Stäbe der Grossen Ver-
bände aufgelöst werden (4 AK-,
9 Div-, 2 Ter Br-, 3 Fest Br-Stä-
bc und alle Regimentsstäbe sämt-
lieber Truppengattungen).

Im Fleer bzw. der Luftwaffe ist
als Unterstellter des Komman-
danten ein Chef Support vorge-
sehen; vergeblich sucht man sei-

ne Aufgaben und Mittel. 1st die

Logistik in der Armee XXI ein

Stiefkind wie zum Teil in der

Vergangenheit?

Ausser der Auflösung der Rad-

fahrerregimenter, der Mechani-
sierten Bataillone der heutigen
Panzerbrigaden und der Panzer-
bataillone der Felddivisionen
wird nicht erwähnt, was sonst
noch alles aufgelöst wird; so soll
der Train und damit wahrschein-
lieh der grösste Teil des Vete-
rinärdienstes aus der Armee ver-
schwinden.

Mit keinem Wort wird ferner das

Projekt VBS XXI erwähnt, wel-
ches sich der Armee XXI anpas-
sen muss.

Eine bewegliche und flexible
Armee XXI ist noch nicht alles!

Die Öffentlichkeit hat einen An-
spruch, so rasch als möglich zu

wissen, wie das Instrument Ar-
mee XXI im Detail aussieht, was

es noch gibt und was es nicht
mehr gibt. In der offiziellen Ver-

nehmlassung und in den parla-
mentarischen Beratungen kann
das Armeeleitbild XXI noch wei-
ter konkretisiert und verbessert
werden, die Miliz ist daran als

erste interessiert.

Welches ist das Ziel und mit wel-
chen Mitteln und Methoden soll

es erreicht werden?
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Aus dem Armeeleitbild XXI

Äiwize/jft'o« t/er .SV/tH'e/zm'se/ft'/j ~H ß£g»i/z zfe.s 2/.
/a/zr/»z«z/erte.
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Logistik-
Lehrverband

Grund-

ausbildung

Verbands-

ausbildung,
Einsätze

Truppennahe
Logistik,
Leistung für
Ausbildungs-
Unterstützung

Truppenfeme
Logistik,
Leistung für
Einsatz- und

Ausbildungs-
Unterstützung

Die Logistik hat den Auftrag, die Armee mit Leistungen zu ver-
sorgen, die für Einsatz und Ausbildung nötig sind. Es gilt das am
Bedarf orientierte Bringprinzip. Dieses ermöglicht, die bereitge-
haltene Gütermenge zu reduzieren und gleichzeitig die Versor-
gungssicherheit zu erhöhen. Zudem können die Kampf- und Kampf-
Unterstützungsverbände von Logistikaufgaben entlastet werden.

In der Startphase der neuen Armee gilt die heutige Logistikstruk-
tur. Die zentrale Planung und Führung obliegt dem Chef Logistik.
Er optimiert nach militärischen und betriebswirtschaftlichen
Gesichtspunkten über alle Lagen die Leistungserbringung der
militärischen und zivilen Partner. Die Logistikbasis der Armee ist
ab 2003 innerhalb eines Zeitraumes von etwa 5 bis 10 Jahren
einschliesslich des Einsparpotenzials, der Umverteilung und des

Abbaus der personellen Ressourcen zu realisieren.

Im Rahmen der Umfassenden Flexiblen Sicherheitskooperation steht
das Logistiksystem der Armee in einer Leistungskooperation mit
dem Bevölkerungsschutz. Von Bedeutung sind vor allem Nach-
und Rückschub, Sanität sowie Transport.

Die zivilen Logistik- und Industriepartner, das Gewerbe, das öffent-
liehe Gesundheitswesen und die Armeelogistik arbeiten in allen
Lagen zusammen. Diese Kooperation muss bereits in der norma-
len Lage trainiert werden.

Abstimmungen vom 10. Juni

-r. Für die Armee zwei bedeutende Vorlagen kommen am kom-
menden 10. Juni zur Abstimmung:

- Das Referendum gegen die Änderung vom 6. Oktober 2000 des

Bundesgesetzes über die Armee und die Militärverwaltung
(Militärgesetz, MG) (Bewaffnung).

- Das Referendum gegen die Änderung vom 6. Oktober 200 des

Bundesgesetzes über die Armee und die Militärverwaltung
(Militärgesetz, MG) (Ausbildungszusammenarbeit).

Betrieb ZivileLogistik-
brigade

Meldungen

Gustav-Däniker-Förderungs-
preis

-r. Der Gustav-Däniker-Förder-
preis wurde heuer an zwei Auto-
ren verliehen. An Dr. rer. publ.
HSG Do«/e/ iSprec/îer, geboren
1954 in Zürich und an lic.phil.
Ä/viz« Fn'/c aus Zug,, 1976.

Die Arbeiten von beiden Preisträ-

gern sind anzusiedeln im The-
menspektrum der schweizeri-
sehen Sicherheitspolitik und lie-
fern eine vertiefte Auseinander-
Setzung mit der schweizerischen
Neutralität.

Daniel Sprecher blickt in die Ver-
gangenheit und setzt sich aus-
einander mit den militärischen
und politischen Leistungen eines
Mannes im Kontext des Ersten

Weltkrieges und vor dem Hin-
tergrund relevanter neutralitäts-
rechtlicher und neutralitätspoliti-
scher Fragen («Generalstabschef
Theophil Sprecher von Bernegg,
Seine militärisch-politische Lei-
stung unter besonderer Berück-
sichtigung der Neutralität /Zürich
2000»),

Silvan Frik widmet sich mit sei-

ner Studie einer im Aufbau
begriffenen europäischen Sicher-
heitsarchitektur. Sein Interesse

gilt deren Auswirkungen auf die
neutralen Staaten Europas im all-
gemeinen und auf die Schweiz
im speziellen («Neutralität in
der GASP, Sicherheitspolitische
Neudefinitionen in den EU-Staa-
ten, Hz. phil. Zürich 2000).

Gelbmützen-Abbau beendet

-r. Zwei Wochen vor dem geplan-
ten Termin hat das Abbaudeta-
chement der Gelbmützen das letz-
te Material aus Sarajevo ohne
Unfall in die Schweiz zurückge-
bracht. Hier wird es wieder
instand gestellt und eingelagert.

Weniger Unfälle

-r. Die Unfälle im militärischen
Strassenverkehr sind im Jahr
2000 gegenüber 1999 um 4,4 %
auf 953 Schadenfälle zurückge-
gangen. Zugenommen hat die
Anzahl Toter (3) und Verletzter
(117). Bei 206 Unfällen lag das

Verschulden nicht beim Militär-
lenker.
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Armee nicht in Frage gestellt

BdU. Der Ständerat empfiehlt die
GSoA-Initiativen für eine Ab-
Schaffung der Armee und für
einen zivilen Friedensdienst zur
Ab-lehnung. Sic seien mit der

Sicherheitspolitik nicht vereinbar
und gefährdeten die internationa-
le Zusammenarbeit. Beide Initia-
tiven müssen noch vom Natio-
nalrat beraten werden, bevor sie

vors Volk kommen.

Rechtskräftige Urteile

D.W. Der a.o. Auditor Oberst-
leutnant Beat Schnell hat am 23.

März die Kassationsbeschwerde

gegen die Urteile des Militärap-
pellationsgerichts 2 A vom 5. Juli
2000 in Sachen Oberst i Gst aD
Friedrich Nyffenegger, Brigadier
zD Paul Meyer und Dr. Gustav
Furrer zurückgezogen. Damit
sind diese Urteile rechtskräftig.
Der Rückzug der Kassationsbe-
schwerde erfolgte nachdem die
schriftliche Urteilsbegründung
vorliegt. Somit sind alle militär-
gerichtlichen Strafverfahren im
Zusammenhang mit der Herste-
lung des Elektronischen Behelfs
Generalstabsdienste (EBG 95)
abgeschlossen.

Grünes Licht für Nationales
Sicherheitsfunknetz

E.E. An seiner Sitzung vom 21.

Februar hat der Bundesrat der
gemeinsamen Finanzierung des

Sicherheitsfunknetzes POLY-
COM durch Bund und Kantone

zugestimmt und das Departement
für Verteidigung, Bevölkerungs-
schlitz und Sport beauftragt, die
Nationale Komponente sowie den

Armeeteil von POLYCOM zu
realisieren.

Die Investitionen für den Voll-
ausbau des nationalen Sicher-
heitsfunknetzes POLYCOM be-
laufen sich gesamthaft auf rund
420 Millionen Franken. Die
Kosten werden je zu Hälfte vom
Bund und von den Kantonen ge-
tragen. Der Bund finanziert die
Nationalen Komponenten, die

Bereitstellung der Teilnetze für
Grenzwachtkorps und Armee so-
wie die Beschaffung, den Unter-
halt und den Betrieb der End-
geräte von Grenzwachtkorps, Ar-
mee, Zivilschutz und Bundesamt
für Polizei. Die Realisierung wird
im Jahr 2004 abgeschlossen sein.
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